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S p e i c h e r b a u t e n
Wenn wir heute m eh r  denn j e  ver suc ht  sind,  auf die S c h ö n ­

heiten alter Bauten  hinzuweisen,  so  dürfte das w en ig e r  der 
dem Deutschtum so häufig vorgeworfenen Sentimenta l i tät  
entspringen,  wie v ielmehr  der  Erkenntnis  uns erer  Zeit ,  der 
Ze i t  des bed eutsamen Rin g en s  zweier  K u ns ts t r ö m un g en :  des 
Impressionismus ,  als Ver t re ter  des A l the rge bra cht en  und 
Ueberl ieferten,  und des revolut ionären  E x p re ss io n is m u s .

W e r  noch vor  zwei  Ja hren  auf der De u ts ch e n  G e w e r b e ­
schau zu München kopfschüt telnd und lächelnd vor  den W e r ­
ken dieser le tz tgenannten  Richt ung  ges tanden ist, konnte  wohl  
al lgemein die dem gesunden und volks tüml ichen Em pf inden 
erwac hse ne  Meinung verbrei tet  f inden,  dass  diese B e w e g u n g  
e ines  kleinen,  noch  in se iner  S turm -  und D ra n g p e r i o d e  b e ­
f indenden Teiles  unseres Kü nst ler tums — gleichviel ,  ob Maler,  
Bi ldhauer oder  Archi tekt  —  wohl ein ähnl iches  S c h ic k s a l  er ­
leiden m öge  und müsse ,  wie j e n e r  s o ge n a n n te  Jugendst i l  am 
Anfang unseres  Jahrhunderts .

a us  A l t - B r e m e n
D ies e  Proph eze iun g,  die wohl mehr  eine V e r k ö r p e r u n g  

des W u n s c h e s  war,  hat  s i ch  le ider  nicht  erfüllt,  sc ho n  aus 
d em e inen Grund,  weil unsere  heut ige Zeit  S t r ö m u n g e n  aller 
Art ,  ob  sie nun in E x p r e s s i o n is m u s  o d e r  ähnl ich i smis ier te  
Ti tel  auskl ingen,  eine w ese nt l i ch  günst igere  L e b e n s b e d i n g u n g  
darbiete t  als eine Vo rkr iegsze i t .

Wir  k ön n e n  die Jetz tze i t  ruhig als „Raffkeper iode  in der 
deutschen K u n s t “ beze ic hn en,  als eine Per iode ,  die alle j e n e  
S t r ö m u n g e n  e m po r b lü he n  liess,  die für si ch den A n s p r u c h  
e twas  „ M o d e r n e n “ und damit  den An sp ru ch  der  M ode er ­
hebe n konnten,  oh ne  dabei  i rge ndw elc he  F o r d e r u n g e n  der 
Ae sthet ik  erfüll t  haben zu mü sse n .

D e r  Begri f f  Aesthet ik  a b e r  ist allen Ver tre tern  j e n e r ,  auf 
dem Kun stge bie te  leider fast allein kaufkräf t igen  „Raffke-  
Fa m i l ie “ ein u ng ek an n te s  und u nv er s t an de ne s  F r e m d w o r t ,  
eb en so  unvers tanden wie in den meisten  Fäl len das u nt er  dem 
S c h la g w o r t  des  „ M o d e r n e n “ D a r g e b o t e n e  und Gek auf te  selbst l

Speicher nahe  der grossen  W eserbrücke in B rem en Die Stadt-W age in B rem en



DER BAUMEISTER ° 1924,  APRIL 19

Speicher Balgebrückstrasse in Bremen

Die G e s c h i c h t e  der  letzten J ah re  hat uns deutl ich g e ­
lehrt,  dass  die E rs ta r k u n g ,  die eine Minderheit  in i rgend 
e i ner  F o r m  erfahren hat,  s i ch le icht  zu e inem gew iss en  
G ra d e  der T e r r o r is i e r u n g  au swäch st .  A u c h  auf dem G e ­
biete der Kunst  lässt  s i ch  ein so lch er  T e r r o r  ausüben,  
näml ich  in j e n e m  Auge nb l ick ,  wo man die Ku ns t  zur 
Mode stempelt ,  wo man alles,  was diese M o de ku n st  n icht  
a ne rk enn en  kann,  unter  die Rubr i k  des künst ler i sch  Z u ­
r ü ck ge bl ie be ne n  und Vera l te ten  einreiht.

Hier  nun a b e r  darf  die G e g e n b e w e g u n g  nicht  aus-  
bleiben,  und s ie kann hier u ms o le ichter  einsetzen,  als 
ihr  gera de  das  A l t h er ge b ra ch te  und Ueber l ie fer te  das 
Mittel zu m K a m p f e  bietet  in der  ruhigen  Lin ie und der 
g era den  Wir kun g se i ner  Sc hö n h e i t en .

E s  wäre natürl ich g e m ä s s  dem m e ns c h l i c h e n  G e i s t e s ­
s t r eb en  ein gewalt iger  Missgriff ,  diese B e t o n u n g  der 
S c h ö n h e i t  m a n ch e s  Alten und Tradi t ionel len  als N u r - B e -  
kenntnis  zur Al ter tümelei ,  als F o r d e r u n g  des  Kopier en s  
alles Alten au s l eg en  zu wollen.  Im Gegen te i l l  Nichts  darf 
dem Architekten,  gleich welcher Ze i t  er  a n g e h ö r e n  mag,  
ferner  l iegen,  als die B au w ei se  e iner  v e r g a n g e n e n  P e ­
r iode,  die s i ch  meist  g ar  nicht  m e h r  mit  den te ch n is ch e n  
und L eb e n s- A n fo rd er u n g en  s e i n e r z e i t  in E ink lang  bringen 
lässt,  zu kopieren.  E r  wird,  dem G e s e tz e  des L eb e n s  
folgend,  Stil  und Zeit  in den vernünft igen G re n z e n  m e n s c h ­
l ichen und be s on d e rs  a l lgemein  vers tändl ichen  S c h ö n ­
hei tsempf indens zu vere inen  suchen.

Ab e r  es  ist viel leicht  doch  des  Er in ne rns  wert ,  dass  
d iese künst ler i sche  Fr e ihe i t  des se lbständig  ges tal tenden

K ornhaus in Brem en

Arc hi tekten  doch  wohl zu m ei s t  nur auf der intui­
tiven E r f ass un g  alter S t i lge heim niss e  fussen kann.

Die  hier abbi ldl i ch w ie d er g eg eb e n e n  alten B r e ­
m e r  Sp e ic h er h ä u se r  stel len für uns weder  histor i­
s c h e  no ch  g r o s s e  kulturel le P r o b l e m e  dar.  S ie  
wollten ledigl i ch als reine Nutzbauten  den Z w e c k ,  
erfüllen,  unter  be s tm ö gl ic h s t e r  Ra um n ü tz u n g  der 
B r e m e r  Kaufmannschaft  den A u s m a s s e n  ihres H a n ­
dels ent spre chende  S tap el plä tz e  zu bieten.

Diese  R a u m a u sn ü t z u n g  sa h  ihre L ö s u n g  in der 
An or dn ung  einer  mö gl ichs t  g ro s s e n  Anzahl  so lider  
t ragfähiger  Bö de n ,  die wiederum j e  nach  dem b e­
nötigten  B o d e n ra u m  die E rr ic h tu n g  e ines  m e h r  oder  
minder  hohen Giebe ls  bedingten.  Ein paar  F en ste r  
o d er  Luken,  eine in ihren Massen  den E r f or de r ­
n issen  g en ü g en d e  Einfahrt  und eine an der G ie b e l ­
wand an ge b ra c h te  Winde stellten weiterhin das ga nz e  
übr ige  B a u p ro g ra m m  dar.

Al le d iese alten Z w e ck ba ut en  aber  ze ige n  im 
G e g e n s a t z  zu den meisten Nutzbauten,  die z.  B .  in 
der  zwei ten Hälfte des neunzehnten  Jahrhunderts  
ents tanden s ind,  das au s g e s p r o c h e n e  Bedürfnis  des 
Ba uh e rrn  und des  Ba umeis ters ,  auch der re inen 
S tä tte  der Arbei t  einen dem Schönhe i tsemp f ind en  
g er e ch t  werde nden (und wenn auch nur in be s ch ei ­
denem  Mas se)  S c h m u c k  angedeihen  zu lassen.  In 
der  f rühest  ver t re tenen Zeit  be s ch rä n k te  man sich 
wohl auf die re ic he re  B e t o n u n g  des  Por tales ,  um 
später  j e d o c h  unter  dem Einf luss der R en a is s a n c e  
oder  au ch  des  B a r o c k s  d ie ses  Schönhei tsbedürfnis  
wei terhin in der  Gest a l t ung  des üb er  das g a nz e  
A n w e se n  d o m ini ere nde n G ie b e l s  zu m Aus wirk en zu 
bringen.

Es  m a g  h ier an d ieser  S tel le ein Hinweis  gerade  
auf die le tzten D ez en n ie n  des vor ige n  Sä k u l u m s  er-
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laubt  sein,  die gera de  durch das damalige  r a s c h e  Aufblühen 
von Handel  und Industrie berufen g ew es e n  wären ,  auf dem 
Gebi e t e  des  Nutzbaues  alles an dere  leisten zu könn en ,  als 
die tatsächl ich h er vo rg eb ra ch te n  nüchternen und s c h m u c k ­
losen B ac k st e in k ä st e n !  D a m a l s  hat  man sich  grösstente i l s  
wohl zu s e h r  dem  P ro b le m  des  konstrukt iven  Au fbaues  h in­
ge g eb en ,  zu se hr  s i ch  mit  der F r a g e  der  b loss en  Rentabi li tät  
beschäf tigt ,  o hn e  j e d o c h  die daraus  ents tehenden F o l g e ­
er sc he i nu ng en zu be rü c ks ic h t i g en !

Heute  a b e r  su cht  man mit dem S c h la g w o r t  „Lo s  vo m Or-  
n a m e n t l “ und ähn l ich em  m e h r  die V er e d el u n g  in der  V e r ­
e infachung der  Linie.  G ew is s l  Man kann mit dem Ziel  e in­
ver s ta n d en  sein,  denn man wird leicht  die Ueberladenhei t ,  
die durch  die so  bel iebt  g e w e s e n e  A n w en d u n g  der  unendlich  
g e k r ü m m t e n  Lin ienführung f rüherer  Ze i t  erziel t  worden war,  
v e r m is se n  k ö n n e n ;  aber  wir wollen uns an dre rs e i t s  au ch  vor  
dem  A u sw uc hs  einer  zu se h r  vere infachten Linie bewahre n .

Wir  s ind erst  vor  zu  wen ig  langen J ah ren  in die, wie man 
a n zu n e h m en  ver suc ht  war,  e iner  gestörten.  Gehirntä t igke i t  
en ts pr u ng e ne n  Vere in fa chu ngs th eor ie  e ines  K u bi s m u ss e s  ein­
geweiht  worden,  um nicht heute  sc ho n  wieder  e ine ähnliche 
j e d e m  vernünft igen m e ns ch l i ch e n  Em pf inden widers trebende 
En tg le isu n g  in dem nä chs tzuentw icke lnden Sta diu m des E x ­
pr es s io n is mu s  zu sehen.  — Wir  sind,  got t lob,  noch im m er  g e ­
wohnt ,  von e inem Haus  m e hr  zu ver langen als Mauern  und

F en st e rs c he ib e n ,  und unser  A u ge  will nicht allein „ G e i s t “ 
sehe n,  so nd ern  F o r m ,  und hier  allein die vers tänd l iche  For m 
de s  S c h ö n e n !  —  D ies e  vers tändliche F o r m  des S c h ö n e n  aber 
lässt  s i ch nicht  in dem Model  einer  h yp er m o d er n  gezüc hte ten  
V er g e i s t i g u n g  prägen,  sie w äc hs t  v i e l m e h r  ohne  ges ta l tenden 
Z w a n g  aus einer  v o r z u g s w e i s e  ver l iehenen B e g a b u n g  des  
s i c h er en  Fo rm en em p f in d en s  von selbst .

E s  ist s i cher l i ch ke inem der alten B a u m e is t e r  j e n e r  B r e m e r  
S p e ic h e rb a u te n  eingefal len,  se inem W e r k e  den St e m p e l  ho hen  
G ei s t e s  aufdrücken zu wol len ;  was  er  schuf,  en ts pr an g  wohl 
se i n em  Geist ,  doch  dieser  G ei s t  war  ledigl i ch der  Ausfluss  
se ines S t i lempf indens  und seines  S c h ön h e i t sg e iü h ls ,  das  frei 
aus ihm he r au s  oh ne  m ü h s a m  erquäl te Gewoll the i t  e iner  b e ­
so n d er e n  F o r m e n n o r m  quoll.

E r  schuf  auch  s icher l ich nicht in dem  St re be n  des  heute 
ge w ö h nl ic h en  „ L e  dernier  c r i ! “, er  schuf  e inz ig und allein 
in dem  St reb en ,  die Begri f fe  Z w e c k  und S c h ö n h e i t  zu vereinen.

Wohl  hat  s i ch  heute der  Zw ec k ,  den A n fo rd er u n ge n  unsrer  
Ze it  en ts pr ec h en d ,  g eä n d er t  und auch der  Begr i f f  des  S c h ö n ­
empf indens  h insichtl i ch  der  S t i le  si ch einer W a n d lu n g  u nt er ­
zo ge n ,  als No rm  der  S c h ö n h e i t  a b e r  bleibt  auch  heute  b e ­
stehen,  dass  nicht der  G eis t  in der  S c h ö n h e i t  zum Au sd ru c k  
kom m t,  so n d er n  das em pf u n d en e  Form ge fühl .  Rola.

A n m e r k u n g :  D ie  v o r s t e h e n d e n  A u sfü h ru n g e n  d e c k e n  s ich  n ic h t  
in al len  P u n k ten  mit u n serer  A u ffa ssu n g .  D ie  Schr if t le i tu ng .

Speicher  an der Schlachte  in B rem en
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